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  1.Grundlagen 
1.1 Unser Pastoralraum 
Mit dem Ziel, Perspektiven für die zeitgemässe kirchliche Arbeit zu entwickeln, wurden im Thurgau 2004 nach 
�L�Q�W�H�Q�V�L�Y�H�U���9�R�U�D�U�E�H�L�W���X�Q�G���H�L�Q�H�U���E�U�H�L�W�H�Q���9�H�U�Q�H�K�P�O�D�V�V�X�Q�J���G�L�H���V�R�J�H�Q�D�Q�Q�W�H�Q���Ä�3�D�V�W�R�U�D�O�H�Q���(�F�N�V�l�W�]�H�³���Y�H�U�D�E�V�F�K�L�H�G�H�W���� 
 
Ende 2006 setzte Bischof Kurt Koch den Pastoralen Entwicklungsplan in Kraft, der für die Pastoration in der 
Diözese Basel Zielrichtungen festlegt und Hinweise zur Umsetzung präsentiert. Dieser Plan sieht die Bildung 
von Pastoralräumen vor.  
 
 

  1.2 Unsere Situation im Raum Frauenfeld 
Die Erfahrungen der letzten fünf Jahre haben gezeigt, dass das Zusammengehen der drei Pfarreien Frauenfeld, 
Gachnang und Uesslingen sich bewährt hat und eine Änderung weder wünschenswert noch denkbar ist. 
Herdern, Hüttwilen und Warth (genannt Seelsorgeverband HHW) bilden seit rund 20 Jahren einen Seelsorge-
verband und haben auch langjährige Erfahrungen in gemeinsamer Seelsorge. 
 

  Pfarreien Frauenfeld Gachnang Herdern Hüttwilen Uesslingen Warth 
Anzahl Katholiken 
2008 9281 1238 206 374 395 375 
Beim 
Pfarreiverbund seit 2003 2003 2008 2008 2003 2008 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
Der Nachteil des heutigen Seelsorgeverbandes besteht darin, dass die Funktion eines Pfarradministrators als 
Übergangslösung gedacht ist und er keine Änderungen in der Organisation und am Pastoralkonzept vornehmen 
darf. 
Vorteile hat die übergreifende Seelsorge, indem die Pfarreien, die keine eigene Leitung mehr erhalten können, 
versorgt sind. In der grösseren Einheit können Stellvertretungen mit eigenen Mitarbeitenden besser gewähr-
leistet, Inhalte im Team erarbeitet und Synergien genutzt werden. Ein Team in optimaler Grösse gewährleistet 
Kontinuität, der administrative Aufwand wird verringert.  
Die Kirchenvorsteherschaften entschlossen sich darum im November 2007, das Projekt FrauenfeldPlus zu 
starten. Es wurden Grundlagen erarbeitet, die den Kirchbürgern 2008 transparent und für jedermann nachvoll-
ziehbar kommuniziert wurden, so dass für die demokratische Entscheidung eine gute Basis zur Verfügung steht.  



 

Am 22. September 2008 beschloss die Projektgruppe aufgrund der bisher gewonnenen Erkenntnisse einstimmig 
unter Berücksichtigung von betriebswirtschaftlichen Überlegungen, aber auch aus kulturellen und pastoralen 
Gründen, den Kirchenvorsteherschaften zu empfehlen, den Zusammenschluss der sechs Kirchgemeinden weiter 
zu verfolgen.  
Am 27. Oktober 2008 fanden sich die sechs Kirchenvorsteherschaften sowie Vertreter des Kirchenrates und der 
Bischofsvikar zusammen, um sich aus erster Hand über die Ergebnisse der Analyse informieren zu lassen. Im 
November 2008 beschlossen alle sechs Kirchenvorsteherschaften dem Antrag der Projektgruppe zu folgen. 
 
 

  1.3 Wie geht es weiter? 
Mitte 2009 wird die Bistumsleitung den Richtplan zu den Pastoralräumen genehmigen. Im Anschluss daran 
wird die Projektgruppe den Zusammenschluss aller sechs Kirchgemeinden vertieft bearbeiten. Die 
Kirchbürgerinnen und Kirchbürger werden dann im Rahmen einer breit angelegten Vernehmlassung 
Gelegenheit haben sich zum Schlussbericht zu äussern. Voraussichtlich im Herbst 2010 werden in allen sechs 
Kirchgemeinden Abstimmungen durchgeführt.  
Es ist anzunehmen, dass die Stimmbürger nach den vor einigen Jahren durchgeführten erfolgreichen Reorga-
nisationen der politischen Gemeinden ihre Zustimmung auch  zu einer neuen zeitgemässen und den Verhält-
nissen angepassten Pfarreiorganisation geben werden. 
 
 

  1.4. Geographische Angaben 
Der Pastoralraum FrauenfeldPlus liegt in der hügeligen Landschaft des Mittellandes. Das Zentrum Frauenfeld 
mit ca. 21 000 Einwohnern ist eine mittelgrosse Stadt mit guter Infrastruktur und einem regen sozialen und 
kulturellen Leben. Die umliegenden Dörfer haben ihren ländlichen Charakter und ihre Eigenarten bewahrt. Sie 
sind mit guten Verkehrsverbindungen mit Frauenfeld verbunden, mit den nahe gelegenen Zentren Winterthur, 
St. Gallen, Zürich und Konstanz bestehen Autobahn- und Bahnverbindungen 



Die Übersicht zeigt die sechs 
Pfarreien, die den 

Pastoralraum bilden 
   
  



 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 2. Kirchliche Situation 
Die jetzige Situation im Pastoralraum FrauenfeldPlus ist aus den Pfarreien heraus gewachsen. Anpassungen und 
Veränderungen haben sich im Laufe der letzten Jahre aufgrund des Priestermangels und der personellen 
Situationen ergeben. Viele Gläubige empfinden die Veränderungen als schmerzlich; die meisten sind aber 
bereit aus der Situation das Beste zu machen.  
 
 

 2.1 Mitarbeitende im kirchlichen Dienst in den 6 Pfarreien des Pastoralraumes FrauenfeldPLUS 
(Stand Ende Oktober 2009)       Stellenprozente 
Seelsorge (Gemeindeleitung, priesterlicher Mitarbeiter, Pastoralassistentin) 260 % 
Kirchliche Mitarbeitende (Pfarreihelfer, Bezugspersonen, Jugendarbeit)  200 % 
Katechese          580 % 
Kirchenmusik          100 % 
Mesmer und Hausdienste        380 % 
Administration         360 % 
 
Total Stellenprozente                 1880 % 
 
Diese Stellen verteilen sich auf über 50 Personen mit unterschiedlich grossen Pensen. Sie werden unterstützt 
durch die Mitglieder der sechs Kirchenvorsteherschaften und zahlreiche ehrenamtlich Tätige. 
 

  



 

 2.2 Bestehende Pastoration 
Es ist unmöglich alle Aktivitäten darzulegen, wir beschränken uns auf sieben Aspekte 
 

 Gottesdienstangebot einer Woche   
 
Sonntag 4-5 Eucharistiefeiern inkl. Fremdsprachige im Pastoralraum. 
 �S�H�U�L�R�G�L�V�F�K���Ä�6�L�Q�J�H���X�Q�G���V�S�L�H�O�H���P�L�W���*�R�W�W�³ 
Montag  
Dienstag 2-3 Eucharistiefeiern/Wortgottesdienste im Pastoralraum  
Mittwoch  Morgenlob im Klösterli 
  1-2 Eucharistiefeiern/Gottesdienste für spezielle Gruppen 
Donnerstag 2-3 Eucharistiefeiern im Pastoralraum  
Freitag Morgenlob im Klösterli 

3 Eucharistiefeiern inklusive fremdsprachige Beichtgelegenheit 
Samstag 3 Eucharistiefeiern im Pastoralraum verteilt 
 
Zusätzlich finden innerhalb vom Pastoralraum statt: 
  Rosenkranzandachten 

Krankensalbungen 
Spezielle Andachten entsprechend dem  Kirchenjahr 
Ökumenische Andachten 
Meditationen 

 

 

 Ökumene  
Im Gebiet des Pastoralraumes FrauenfeldPlus herrscht ein gutes ökumenisches Klima. Verschiedene Religions-
gemeinschaften gehen geschwisterlich auf einander zu. Bei verschiedensten Anlässen finden ökumenische 
Gottesdienste statt. Zwischen den Theologen findet ein reger Kontakt statt. 
 

  



 
 

 

 Sakramentenspendung 2008 
 

 Orte Frauenfeld Gachnang Uesslingen Seelsorge- 
verband HHW 

Taufen 77 7 2 9 
Erstkommunikanten 70 13 7 01 
Firmungen 65 6  9 
Trauungen 10 0 3 5 
Beerdigungen 51 4 4 6 

 

   
  Religionsunterricht  

 
  Orte Frauenfeld Gachnang Uesslingen Seelsorgeverband HHW 

Klassen 69 (inkl. Oberstufe) 6 (Primarschule) 4 (Primarschule) 7 (inkl. Oberstufe)  
 

   

 
 
 

 Firmweg 17+ 
Ziel der Firmung ist, junge Menschen in die christliche Gemeinschaft aufzunehmen, ihr inneres Feuer für den 
Glauben zu festigen und Sorge dafür zu tragen, dass sie zu Freiheit und zur Verantwortung eines Erwachsenen 
geführt werden. Dieser Lebensprozess wird ausgelöst  durch den Heiligen Geist und soll durch die Jugendlichen 
bewusst erlebt und von der Pfarrei bestärkt und mitgetragen werden. 
Die Pfarreien im künftigen Pastoralraum FrauenfeldPlus haben darum seit 2006 bewusst  und mit Erfolg den 
Firmweg 17+ eingeschlagen. 
 

 
 
 
 

 Arbeits- und spirituelle Gruppen 
Es bestehen verschiedene Arbeitsgruppen, z.B. Fastenopfer,  Männergruppe, Diverse Gebetsgruppen, Medita-
tionsgruppen, Rüpplin-Treff, usw. 

                                                           
1 Grosse Schwankungen, 2009 sind es 12 



 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 Kirchliche  und kirchennahe Institutionen 
 

 Orte Frauenfeld Gachnang Uesslingen Seelsorgeverband 
HHW 

Pfarreirat/-team  Pfarreiteam  Pfarreirat 
Jugend-
organisationen 

Pfadfinder St. Nikolaus Jungwacht �± 
Blauring 

Jugendtreff Jugendtreff 

Ministranten Ministrantengruppe Ministrantengruppe Ministranten-
gruppe 

Ministrantengruppe 

Lektoren Lektorengruppe Lektorengruppe Lektorengruppe Lektorengruppe 
Kirchenchöre Kirchenchor St. Nikolaus Kirchenchor Kirchenchor Kirchenchöre 
Frauen-
gemeinschaften 

Frauengemeinschaft St. 
Nikolaus 

Lismerinnengruppe  Ökumenische 
Frauengemeinschaft 

Musik Frauenfelder 
Abendmusiken 

Diverse Musik -
gruppen 

  

Rorate-Zmorge Rorate-Zmorge 

Mittwoch-Kafi 

Rorate-Zmorge Rorate-Zmorge Rorate-Zmorge 

Kinderfeiern �Ä�V�L�Q�J�H���X�Q�G���V�S�L�H�O�H���P�L�W��
�*�R�W�W�³ �E�]�Z���³���X�I���H�P���:�H�J��
�P�L�W���*�R�W�W�³ 

 �Ä�)�L�L�U�H���P�L�W���G�l��
�&�K�O�L�Q�l�³ 

�Ä�)�L�L�U�H���P�L�W���G�l��
�&�K�O�L�Q�l�³ 

Diverses Kolpingfamilie    
 KTV-Turner    
 SVKT-Turnerinnen    

 

   
   
 

 

 



  2.3 Vorteile bei definitiver Einführung Pastoralraum (Auszug aus Bericht Weiterentwicklung Pastoralraum 
FrauenfeldPlus, Januar 2009, 22 f) 

�x Mitarbeitende können aufgrund ihrer Eignung besser eingesetzt werden, höhere Professionalisierung, 
optimierter Personaleinsatz 

�x Flexiblerer Personaleinsatz, Stellvertretung möglich 
�x Ein Sekretariat statt drei 
�x Grössere Professionalität/Effizienz der Mitarbeiter 
�x Für den Pfarrer/GemeindeleiterIn geringerer Koordinationsaufwand 
�x Einfachere Zusammenarbeit des Pfarrers/GemeindeleiterIn mit nur einer Kirchenvorsteherschaft 

 
 

  2.4 Gebäude in den Kirchgemeinden, die der Seelsorge dienen 

 

 Frauenfeld  
 
Stadtkirche St. Nikolaus, Zürcherstrasse 181 
1904-1906 in einer Mischung von Neubarock und Jugendstil erbaut, grosszügiger einschiffiger Kirchenraum 
mit ca. 800 Sitzplätzen und Empore. Bei der Restaurierung 1965-1969 mit neuen liturgischen Orten, 
Altargemälden von Karl Manninger und einer Orgel von Metzler ausgestattet 
 

  Oberkirch, Paritätische Kirche St. Laurentius 
889 erstmals erwähnte Friedhof- und Mutterkirche von Frauenfeld, reicht baulich ins 9.-10.Jh. zurück, 
Erweiterung im 10.-11. Jh. Das Fenster im hochgotischen Chor ist ein eindrucksvolles Zeugnis der Kunst aus 
dem Kreis konstanzisch-dominikanischer Mystik. Ca. 150 Plätze 
 

   



Oberkirch, Kapelle St. Anna 
1696-1698 erbaut, ca. 30 Plätze 
 

  Ökumenische Bruder-Klaus-Kapelle, Gerlikonerstrasse 
Eigentum einer selbständigen Stiftung, 1959 erbaut mit Glasgemälden von Hans Stocker 
 

  Klösterli, Klösterliweg 7 
Ehemaliges Kapuzinerkloster, 1595 gegründet, 1848 aufgehoben. Kirche aus dem 16. Jahrhundert, 1960 
renoviert, ca. 100 Plätze. Kloster 1643-45 erbaut, 1872 umgestaltet und 2007-2008 restauriert. Refektorium 
mit Klosterküche sowie 7 Wohnungen 
 

  Pfarreizentrum, Klösterliweg 6 
Saal mit Office und Küche, fünf Sitzungszimmer und drei Versammlungsräume 

   
Villa Aurora, St.Gallerstrasse 24 
Dreigeschossiges Wohnhaus anfangs 20. Jahrhundert, heute Pfarreisekretariat, Büros und Sitzungszimmer für 
Seelsorge und Katechese 
 

 

 Gachnang  
 
Kirche Bruder Klaus mit angebautem Pfarrhaus und Saal 
1952 von Adolf und Paul Gaudy erbaut, schlichter Raum mit 200 Plätzen 
 

   
 



 
 

Herdern 
 
Kirche St. Sebastian 
1716-21 vermutlich von Caspar Moosbrugger erbaut, Schiff 1874 vergrössert, 1961 und 1973 restauriert. 
Einschiffiger Raum mit barocker Ausstattung und 180 Plätzen 
 

 Pfarrhaus  
(Bewohnt von Pfarrresignat) 
 

 
 

 Hüttwilen  
 
Kirche St. Franziskus 
1964-65 erbaut von Justus Dahinden. Charaktervolle Zeltdacharchitektur in Sichtbeton, Holz und Eternit, 
übertragene Fresken aus dem Vorgängerbau aus dem 15. Jahrhundert,     210Plätze 
 



 

 Uesslingen  
Paritätische Kirche St. Peter und Paul 
1872 erbaut in klassizistisch-�Ä�E�\�]�D�Q�W�L�Q�L�V�F�K�H�P�³���6�W�L�O������������-90 restauriert und ergänzt mit einer Späth-Orgel, 220 
Plätze. 
 

  Paritätisches Kirchgemeindehaus 
 

 

 Buch, Sebastianskapelle 
Frühgotischer Rechteckbau mit hervorragenden Wandmalereien aus der Zeit um 1320, bei späteren 
Umgestaltungen nur unbedeutend verändert, 1987 restauriert. 120 Plätze. (Eigentum der Kapellgemeinde 
Buch). 
 

 

 

  
Warth  
 
Kirche St. Martin 
1461 erzwungener Bau des Gotteshauses, nachdem der Prior der Kartause Ittingen den Frauen die Benützung 
der Klosterkirche verwehrt hatte. Erweiterung und Umbauten im 17. und 18. Jh., heutige Innenausstattung 2. 
Hälfte 19. Jahrhundert., 1975-76 restauriert,120 Plätze 
 
 

  2.5 Ausländische Missionen 
In Frauenfeld und Umgebung gibt es Missionen für albanisch, italienisch, portugiesisch, kroatisch, ungarisch 
und spanisch sprechende Einwohner  



  2.6 Besonderheiten 
�x Das Spital hat einen eigenen Spitalgeistlichen, jeden zweiten Sonntag feiert er im Spital eine 

Eucharistiefeier.  
�x Schloss Herdern (Zuhause für ca. 75 Menschen in schwierigen persönlichen Situationen) wird durch 

Mitarbeiter des Pastoralraumes spirituell und religiös betreut.  
�x Die Pfarrei Gachnang umfasst Dorfteile und Höfe, die im Kanton Zürich liegen und trotzdem zum 

Bistum Basel gehören. 
 
 

  3. Rechtliche Situation 
Im Jahre 2009 sind alle Pfarreien und Kirchgemeinden noch selbständig und es existieren überall 
Kirchenvorsteherschaften. Es darf aber mit guten Gründen und grosser Wahrscheinlichkeit angenommen 
werden, dass im Jahre 2010 der Zusammenschluss der Kirchgemeinden und der Pfarreien beschlossen wird. 
 

  



  4. Chancen-/Risiko-Profil 
 

Kriterium Chance/Stärke Risiko /Schwäche 
Freiwilligenarbeit Im Pastoralraum FrauenfeldPlus existiert eine 

grosse Anzahl von Institutionen  mit sozialer 
und religiöser/spiritueller Zielsetzung. 

 

Pastoralraum Die sechs Kirchgemeinden sind auf den Weg in 
die künftige Organisationsform.  Dies 
mitzuerleben ist eine Herausforderung, gibt 
aber Chance an vorderster Front 
mitzugestalten. 

 

Offenheit für neue Ideen Experimenten nicht abgeneigt.  
Ökumene Gute Zusammenarbeit unter den Konfessionen, 

Wertschätzung und bereichernder Dialog. 
 

�Ä�)�L�L�U�H���P�L�W���G�H���&�K�O�L�Q�l�³ Kinder werden frühzeitig sensibilisiert.  
Eltern, die sonst selten Gottesdienste besuchen,  
können angesprochen werden. 

 

Eucharistiefeier Täglich findet im Pastoralraum mindestens 
eine, meist mehrere Eucharistiefeiern statt 

 

Kirchliche Musik Frauenfeld hat hervorragende Kirchenmusiker. Ein Gesamt-Konzept für die Kirchenmusik ist noch ausstehend. 
Die Grösse des 
Pastoralraumes 

Dank seiner Grösse ist es möglich genügend 
qualifiziertes Personal einzustellen und die 
nötigen Sachmittel anzuschaffen. 

Es existieren Befürchtungen, dass das Pfarreileben anonym 
werden könnte. 

Stadt/Land-Gemisch 
 

Ein idealer Mix, es besteht die Chance eines 
vielfältigeren Pfarreilebens. 

Gefahr von Gruppenbildung �± Stadt/Landregionen innerhalb der 
Pfarrei. 

Mittlere Generation fehlt 
in der Kirche 

 Die Generation der 15 �± 50 Jährigen fehlt weitgehend in der 
Kirche/Messe und engagiert sich wenig  in der Pfarreiarbeit. 

Behördennachwuchs  Es mangelt an Personen, die sich für Arbeiten  in den 
Kirchgemeinden zur Verfügung stellen. 

Heterogene 
Gläubigenstruktur 

Alle Gläubigen finden im Pastoralraum eine 
Gruppierung, die ihrer spirituellen Einstellung 
entspricht. 

Es leben in den Pfarreien des Pastoralraumes Gläubige von 
konservativ bis progressiv  

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 5. Wir stellen uns vor: 
5.1 Pfarrei St. Nikolaus Frauenfeld 
Geschichte  
889 erste Erwähnung einer Kirche in Erchingen (heute paritätische Kirche Oberkirch). 
Um 1245 Gründung der Stadt Frauenfeld, 1529 Reformation in Frauenfeld. Die Bevölkerung mit Ausnahme 
weniger, aber einflussreicher Familien nimmt die neue Lehre an. 1531, nach der Niederlage der Reformierten bei 
Kappel wird in Frauenfeld auch der alte Glaube anerkannt. Die St. Nikolauskirche wird von beiden Konfessionen 
genutzt. 
 
1848 Aufhebung des Kapuzinerklosters und 1869 Ankauf durch die katholische Kirchgemeinde. 
1906 Einweihung der neuen Stadtkirche St. Nikolaus nach Plänen von Albert Rimli. 
 
1951 Bau des Pfarreizentrums beim Klösterli als «Vereinshaus». 
 
1967�±1969 Renovation der St. Nikolauskirche. Anpassung an Liturgiereform. Einbau der Metzler-Orgel. 
 
1991-1992 Reinigung des Kirchenraums. 
 
2001 Umzug der Administrationsräume (Pfarramt, Sekretariat, Katecheten usw.) in das Haus «Aurora», St. 
Gallerstrasse 24. 
 
2007 Renovation und Umbau der Konventsgebäude im Klösterli. 
 

  Bräuche und Pfarreiaktivitäten: Basteln von  Caritas-Weihnachtsgeschenken, Spielnachmittage mit Senioren 
im Altersheim, Herstellung von Oster- und Taufkerzen. Kinderlager, ökumenische Bibelwoche, ökumenisches 
Jugendlager. 
Seniorenferien, Seniorenausflug, Seniorenadvent. Besinnungstag für Frauen. 
 

  Freiwilligenarbeit 
Kommunion spenden zu Hause, Caritasfrauen/-männer, Besuchsdienst der Frauengemeinschaft, Chlausbesuche 
Kolping, Fastenopfer/Brot für Brüder Aktionen, Suppentage, Rüpplin-Treff, Kleine Kunstfahrt,  Stricken/Jassen. 



 

 5.2. Pfarrei Bruder Klaus Gachnang 
Geschichte 
889 wird Gachnang erstmals in einem historischen Dokument erwähnt. Die Christianisierung, anfänglich durch 
irische Mönche, brachte den Kirchenbau für die ersten kleinen Glaubens-Gemeinden, es folgten Klöster und damit 
ein religiös geprägtes und erwachendes kulturelles Leben. 
Zwischen 900 bis 1000 mag ein erster hölzerner Kirchenbau entstanden sein. 6 �± 8 Chorherren und Leutpriester 
sollen damals �± so das Repertorium Einsiedeln �± zu dieser Pfarrkirche gehört haben. Eine stolze, massive Basilika 
in romanischem Baustil muss anfangs des 13. Jahrhunderts anstelle der Holzkirche entstanden sein. Die 
Fundamente, ein Teil der Mauern des heutigen Kirchenschiffes und der romanische Rundbogen der westlichen 
Eingangspforte zeugen noch davon (heutige evangelische Kirche).  
Ab 13. Jahrhundert bis zur späteren Reformation ist Gachnang weitherum bekannter Wallfahrtsort zum Grab des 
frommen Pfrintz. Durch Kreuzritter sollen wertvolle Reliquien und Holzteile des hl. Kreuzes zurückgebracht und 
verehrt worden sein.  
1493 bis 1495 ersteht unter dem Patronat des Klosters Reichenau der gotische Choranbau an das bisherige 
romanische Basilikaschiff der Kirche St. Pankratius.  
1528. Der religiöse Erneuerer Zwingli bringt in Zürich die Reformation. Sie ergreift fast in Windeseile den 
westlichen Thurgau. Gachnang tritt fast vollzählig zum neuen Glauben über. Einzig der vom Kloster Reichenau 
bestellte Gutsverwalter bleibt katholisch.  
1605 wird die Schlosskapelle erbaut, um nicht mehr gezwungen zu sein, nach Frauenfeld zur katholischen Messe 
zu gehen. 1623 Die Herrschaft Gachnang wird durch das Benediktinerkloster Einsiedeln erworben.  
1848 Der Sonderbundskrieg reisst Wunden in Gachnang. Einsiedeln muss einen grossen Teil der Kriegskosten 
berappen und ist gezwungen seine beste Herrschaft zu versilbern. 
1952 wird die heutige Bruder Klaus Kirche erbaut und eingeweiht. 
 
 

  Bräuche und Pfarreiaktivitäten 
3 x pro Jahr ökumenischer Gottesdienst, ökumenische Spielnachmittage, Meditationen, Seniorennachmittage / 
Seniorenausflüge, Fastenwoche, Gospeltag, Kreistanzen 8 x pro Jahr, Wallfahrten. 
Patrozinium heiliger Bruder Klaus Ende September 
Im März, am Lätaresonntag. Lätarefest mit Lichterschwemmen und Laternenumzug. 
 
 



  Freiwilligenarbeit: 
Wöchentliches Treffen der Lismerinnen 
 
 

  5.3. Pfarrei St. Peter und Paul Uesslingen 
Die Pfarrei Uesslingen ist sehr weitläufig. Sie umfasst Uesslingen,  Wyden, Nieder- und Oberneunforn, Wilen, 
Uerschhausen, Trüttlikon, Iselisberg, Buch und Horben. 
Die im Jahre 1872/73 erbaute Kirche wird paritätisch von Katholiken und Protestanten genutzt. Uesslingen hat 
damit noch eines der letzten Simultanverhältnisse im Kanton Thurgau. 
Die kunsthistorisch wertvolle Kapelle Buch, eine Filial-Kirche von Uesslingen, wird durch eine eigenständige 
Kapellgemeinde verwaltet. 
Das Pfarreisekretariat wird bereits heute in Frauenfeld geführt. 
 
 

 
 

 5.4 Seelsorgeverband Herdern, Hüttwilen, Warth 
Gemeinsames: 
Der Seelsorgeverband besteht seit rund 20 Jahren und setzt sich zusammen aus den Pfarreien Herdern, Hüttwilen 
und Warth, gelegen im Gebiet nördlich von Frauenfeld zwischen der Thur und dem Seerücken. Zur Pfarrei 
Herdern gehört das Schloss Herdern, heute Wohn- und Arbeitsstätte für Menschen mit psychischen oder sozialen 
Problemen. Zur Pfarrei Warth gehört die ehemalige Kartause Ittingen, heute eine weit über die Landesgrenzen 
bekannte Begegnungs- und Kulturstätte, Museum und Kunstmuseum des Kantons Thurgau.  
Von der Bevölkerung sind etwa 1/3 katholisch und 2/3 evangelisch. Evangelische Kirchgemeinden Hüttwilen-
Herdern und Weiningen-Uesslingen.  
Im Gebiet des Seelsorgeverbandes leben 950 Gläubige.  
Der Pfarreirat unterstützt die Seelsorgenden in der Gestaltung der Gottesdienste und organisiert das Pfarreileben. 
Pfarreisekretariat im UG der Kirche Hüttwilen. 
 
 



 
 

 Bräuche und Pfarreiaktivitäten:  
Feldgottesdienst, Osternachtfeier, Wallfahrt, Bittgang, einmal jährlich Brunch und regelmässige Kirchenkaffees 
und Apéros nach besonderen Gottesdiensten, Sommerlager für Kinder im Schulalter, Seniorennachmittage, 
Erntedankfeiern, Roratefeiern, Versöhnungsweg im Zusammenhang mit Erstbeichte. 
25  Ministranten/Ministrantinnen versehen den Altardienst. 
 

  Die einzelnen Pfarreien:  
 

 

 5.5 Pfarrei St Sebastian Herdern 
Sebastianskirche aus den Jahren 1716-21 1895, letzte Renovation 1973.  Stattliches Pfarrhaus, bewohnt von Josef 
Gründler, Pfarrresignat im Seelsorgeverband.     
206 Gläubige,  Kirchenchor mit ca. 20 Mitgliedern,  Bibelgruppe mit 6 Teilnehmenden. 
 
5.6 Pfarrei St. Franziskus Hüttwilen 
Franziskuskirche aus dem Jahr 1964,  Pfarreisaal im UG der Kirche. 
Stattliches Pfarrhaus, vermietet an Familie. 
374 Gläubige,  Ökumenischer Kirchenchor mit ca. 35 Mitgliedern.  
 
5.7 Pfarrei St. Martin Warth 
Martinskirche aus dem Jahr 1461, letzte grosse Renovation 1977. 
Stattliches Pfarrhaus an wunderbarer Aussichtslage, vermietet an Familie 
375 Gläubige, Jugendgruppe.  

  



 

 Stimmen aus dem Pastoralraum 
 
 
Ich schätze an unserer Pfarrei, dass Verständnis für Veränderungen gezeigt wird. 
(Monika Hess, Kirchenpräsidentin Herdern) 
 
 
 
Als Organist sind mir Pflege und Fortspinnung  des überaus reichen kirchenmusikalischen Erbes und das 
musikalische Miteinander durch das ganze Kirchenjahr - zwischen Advent und Christkönigssonntag - ein 
wichtiges Anliegen. 
Lebendiges Singen, Musizieren und interessiertes Zuhören erfordert wache, aufmerksame, offene Menschen 
und eine Gemeinde, ein Seelsorgeteam, eine Kirchenvorsteherschaft, die sich der kulturellen Ebene verpflich-
ten. All dies durfte ich in den vergangenen Jahren dankbar erfahren. 
Auf dem Weg in die Zukunft sind leichte Kurven, Biegungen und Höhenunterschiede interessant, wenn sich 
alle immer wieder an einem gleichen Zielpunkt treffen und sich über das Erreichte freuen. 
(Tobias Frankenreiter, Organist Frauenfeld) 
 

  



  Mitglieder der Pfarrwahl-Vorbereitungskommission. 
Eugen J. Haag, Dr. oec. Präsident,  
Franziska Hagen, Protokollführerin,  
Dr. Beatrice Sendner, Präsidentin der Kirchenvorsteherschaft Frauenfeld,  
Astrid Stucki, Pflegerin der Kirchgemeinde Frauenfeld,  
Ida Dudler, Frauenfeld,  
Sascha Fopp (bis Mai 2009) Frauenfeld,  
Lukas Leutenegger, Frauenfeld,  
Danielle Limacher lic. phil. I, Frauenfeld,  
Sabine Tiefenbacher lic. iur., Frauenfeld,  
Ursula Wick, Frauenfeld,  
Saskia Guler, Mitglied der Kirchgenvorsteherschaft Gachnang,  
Walter Lenz, Mitglied der Kirchenvorsteherschaft Uesslingen,  
Als Vertreter des Seelsorgeverbandes Herdern, Hüttwilen, Warth:  
Luzia Burren, Warth,  
Walter Helbling, Hüttwilen und  
Kurt Regli, Herdern  
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